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shortstories
DA S FH OÖ KARRIEREMAGAZIN FÜR S TUDIENEINS TEIGERINNEN

Shortstories sind Kurzgeschichten von AbsolventInnen der FH Oberösterreich und geben Einblicke in das Studentenleben, Erfahrungsberichte vom Austauschsemester, 
Wissenswertes über die Karriereplanung im In- oder Ausland oder den mutigen Sprung in die Selbstständigkeit.
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52 FH-ABSOLVENTINNEN ERZÄHLEN IHRE GESCHICHTE.
PERSÖNLICH

STUDIENANGEBOT & CAMPUS-INFOS
AUF EINEN BLICK

DIE FH OÖ ALS SPRUNGBRET T FÜR EINE 
INTERNATIONALE AUSBILDUNG UND KARRIERE.

GO INTERNATIONAL!

TECHNIK-STUDIUM MIT AHS, WIRTSCHAFTSSTUDIUM MIT HTL. 
STUDIERENDE ERZÄHLEN, WARUM SIE ES GETAN HABEN.

QUO VADIS NACH AHS, 
HAK, HBLA ODER HTL?

*  So viele spannende Studienrichtungen gibt‘s 
an der FH OÖ. Und welche passt zu mir?
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Studium mit Zukunft: Zahlen, Daten, Fakten 
>>	 4 Fakultäten
>>	 4.800 Studierende
>>	 10.000 AbsolventInnen
>>	 26 Bachelor-Studiengänge
>>	 25 Master-Studiengänge
>>	 davon 23 berufsbegleitend organisierte Studien
>>	 mehr als 240 Partnerhochschulen in 58 Ländern
>>	 6 durchgängig englischsprachige Studienrichtungen
>>	 mehr als 300 englischsprachige Vorlesungen
>>	 Praxisbezug – über 1.000 ExpertInnen aus der Wirtschaft
>>	 1 Jungunternehmer-Transferzentrum
>>	� modernste technische Ausstattung wie z. B. Solar-Labor,  

3D-Rapid-Prototyping-Anlage, Bio-Labor, Audio- und Filmstudio  
sowie modernste IT

>>	 über 300 laufende Forschungsprojekte
>>	� Kooperationen mit 630 Unternehmen
>>	 ein Drittel der gesamten Forschungsleistung an FHs in Österreich 

... und viele Freunde auf www.facebook.com/fhooe.at

FH Oberösterreich –  
Nr. 1 in Österreich

Daten Stand per 12/2012
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Geschichten, die das 
Studium schreibt

Manche von Ihnen stellen sich vielleicht gerade die Frage: „Matura, und was 
nun?“. Andere wiederum, die schon längere Zeit im Berufsleben stehen, möchten 
noch mehr erreichen, sind auf der Suche nach der passenden berufsbegleiten-
den Weiterbildung. So wie vor einigen Jahren auch jene Studierenden, die hier in 
den „shortstories“ ihre Geschichte erzählen. Natürlich ist jeder einzelne Karriere-
weg ganz individuell. Zugleich zeigen Ihnen diese unterschiedlichen Lebenswege 
aber auch die vielen Möglichkeiten und unterschiedlichen Motive für ein Studium 
an der FH Oberösterreich auf.

Die Studiengänge der FH Oberösterreich stehen seit fast zwanzig Jahren für ein 
praxisnahes, akademisches Studium. Das Angebot reicht von Technik, Informatik 
und Wirtschaft bis hin zu Gesundheit und Sozialem – eine Vielfalt an Studienrich-
tungen, die kaum ein anderes Bundesland bietet.
 
Die „shortstories“ sollen Ihnen als Entscheidungshilfe für Ihre Studienwahl dienen. 
Lassen Sie sich überraschen und lassen Sie sich von der einen oder anderen 
Geschichte für ihren Karriereweg inspirieren.

Mag.a Doris Hummer
Landesrätin für Wissenschaft und Forschung

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger
Geschäftsführer FH OÖ
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Fakultät für  
Informatik,  
Kommunikation  
und Medien

Rund 1.300 Studierende und rund 65 haupt- und 
200 nebenberuflich Lehrende. 

3 Campus-Gebäude mit unterschiedlichen Compu-
ter-Labs und Hörsälen, Greenbox (Filmstudio), Au-
diostudio, Bio-Labor, Bibliothek, Mensa „Campina” 
mit Terrasse, Pub „Loungerie“, Aufenthaltsberei-
chen, Bandproberaum, flächendeckendem WLAN.

Lage

>>	� Ca. 25 km nordöstlich von Linz; sehr gute Autobahn- 
und Busanbindung, Bahnhof in der Nähe

>>	� In der „IT-Hochburg“ im Softwarepark Hagenberg 
arbeiten über 1.000 MitarbeiterInnen in über 60 
Unternehmen und 12 Forschungseinrichtungen mit 
IT-Bezug

>>	� Idyllisch gelegen inmitten des Schlossparks Hagen-
berg; Studentenheim-Mensa, Snack-Bar Limegreen 
sowie Geschäfte, Cafés und Gasthäuser nur wenige 
Gehminuten entfernt

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten am Campus 
http://www.fh-ooe.at/campus-hagenberg/
campus/anreise 

International studieren am Campus 
Hagenberg

>>	� Seit 1994 kommen Studierende aus über 40 Län-
dern nach Hagenberg

>>	� Derzeit 2 englischsprachige Master-Studiengänge. 
Weitere, auch auf Bachelor-Ebene, geplant.

>>	� Auslandssemester an einer von über 65 Partner-
hochschulen in 25 Ländern weltweit möglich

>>	� Buddy-Netzwerk, International Evening und Summer 
Workshop  
www.fh-ooe.at/international
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Lehre und Forschung

110 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Bioinformatik, e-Health/
Integrierte Versorgung, Embedded Systems, Heuristi-
sche Verfahren und Evolutionäre Algorithmen, Human-
Centered Computing/Assistive Technology, Knowledge 
Media & Engineering, Media Interaction, Medizininforma-
tik, Mobile Radio Networks, Sicherheit mobiler Endgeräte 
und Sichere Informationssysteme.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
Direkt am Campus gibt es zwei Studentenheime (mit 
Cafeteria und Internetzugang) für ca. 600 Personen und 
zahlreiche private Wohnmöglichkeiten. 
>>	 Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sport:
Mountainbiken, Klettern, Wandern, Skifahren, Reiten, 
Tennis, Golfen, Schwimmen u. v. a. im Mühlviertel; viel-
fältiges Sportangebot organisiert vom FH OÖ Sportverein 
und von der ÖH Hagenberg; Sporthalle und Beachvol-
leyballplätze in Campus-Nähe; Tanzsportverein TSV FH 
Hagenberg.

Campus-Events:
FH-Ball, Sommer- und Winterfest, NFC Congress, Secu-
rity Forum, Hacking Nights, Coding Contests, Knowledge 
Nights, LAN Parties, Game Jams, verschiedene Start-up/
Firmengründer-Events, FH>>next Karrieremesse für IT 
& Medien, diverse Studentenfeste, Bierkistenrennen, 
Highland Games, International Evenings.

Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at 
Studentenverein IF Hagenberg: if.fh-hagenberg.at 

www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Kontakt: 
Softwarepark 11
4232 Hagenberg
info@fh-hagenberg.at 
Tel.: +43 (0)50804-20

Nützliche Links:
www.hagenberg.at
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Fakultät für  
Gesundheit  
und Soziales

Rund 800 Studierende und rund 30 haupt- und 220 
nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 6 Labors, zahlreichen Hör-
sälen und Seminarräumen, einer Bibliothek und 
Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	�� Landeshauptstadt des Bundeslandes Oberösterreich
>>	�� Europäische Kulturhauptstadt 2009
>>	�� Linz hat rund 200.000 EinwohnerInnen und liegt im 

Herzen einer der stärksten Wirtschaftsregionen Euro-
pas. Die Stadt ist durch historische Barockarchitektur 
ebenso gekennzeichnet wie durch Räume für innova-
tive Ideen für die Wissensgesellschaft der Zukunft.

>>	�� Gute Erreichbarkeit des Campus mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln

>>	��� Parkmöglichkeiten in der Tiefgarage des Campus 
Linz und im Umfeld des Gebäudes 
http://www.fh-ooe.at/campus-linz/campus/an-
reise 

International studieren am Campus 
Linz

>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 60 Part-
nerhochschulen in Europa, Asien und den USA

>>	� Summer Schools mit der University of Wisconsin-
Milwaukee und der Friedrich-Alexander-Universität 
Nürnberg-Erlangen 
www.fh-ooe.at/international 
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Lehre und Forschung

50 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Medizintechnik (Biome-
chanik, Biomedizinische Mikroskopie), Leben im Alter, 
Gesundheits- und Sozialmanagement, Interkulturelle 
Kompetenz sowie Public Management.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	�� Studentenheim der Katholischen  

Hochschulgemeinde Linz, Tel.: +43 (0)732 244011
>>	�� Julius Raab Heim, Tel.: +43 (0)732 2457-0
>>	�� Wist Haus, Tel.: +43 (0)732 2550-0
>>	�� Evangelisches Studentenheim Linz,  

Tel.: +43 (0)732 2551-0
>>	�� Studentenheim Dr. Karl Grünner Haus,  

Tel.: +43 (0)732 774172
>>	�� Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-linz

Sport:
Surfen, Segeln, Kitesurfen im Salzkammergut; Moun-
tainbiken im Mühlviertel; Laufsport an der Donau; viele 
unterschiedliche Angebote wie z. B. Golf-, Tennis- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein bzw. 
die ÖH.

Kultur:
Landestheater Linz (Oper, Schauspiel, Ballett), Bruckner-
haus (Konzerte), Posthof (Konzerte, Kabarett), Kunst-
museum Lentos, Oberösterreichische Landesmuseen, 
Stadtmuseum Nordico – dazu zahlreiche künstlerische 
Initiativen und Darbietungen an wechselnden Orten; 
Festivals in den Bereichen Klassik, Pop, Straßenkunst.
www.linztermine.at

www.fh-ooe.at/campus-linz 

Kontakt: 
Garnisonstraße 21
4020 Linz
office@fh-linz.at 
Tel.: +43 (0)50804-50
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Rund 1.200 Studierende und rund 50 haupt- und 
250 nebenberuflich Lehrende. 

2 Campus-Gebäude mit Bibliothek, Mensa „Delta” 
mit Terrasse, Aufenthaltsbereichen (WLAN). 

Lage

>>	� Romantikstadt mit historischem Stadtkern, 40 km 
südöstlich von Linz

>>	� Zentrum für Automobil-Industrie und Automobil-
Zulieferindustrie (BMW, MAN, SKF, NKE, GFM etc.)

>>	� Campus in zentraler Lage – nur 8 Gehminuten zum 
Bahnhof und nur 5 Minuten zum Stadtplatz mit 
Geschäften, Cafés und Pubs

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten nahe dem Campus 
www.fh-ooe.at/campus-steyr/campus/anreise

International studieren am Campus 
Steyr

>>	� Studierende aus bis zu 30 Ländern
>>	� Englischsprachige Studiengänge
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 

117 Partnerhochschulen in Europa, Asien, USA, 
Südamerika und Australien möglich

>>	� 12 Double Degree Abkommen
>>	� Buddy-Netzwerk, International Week, International 

Fair und Summer School 
www.fh-ooe.at/international

Fakultät für  
Management
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Lehre und Forschung

100 ProfessorInnen und wissenschaftliche Mitarbeite-
rInnen forschen in den Bereichen Logistik, Produktion 
und Operations Management, Digital Business, Global 
Business Management, Controlling, Rechnungswesen 
und Finanzmanagement, Unterstützung klinischer Kern-
prozesse sowie am Management Research Center.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpingheim, Kolpingfamilie, Kolping-Wohnheim 

Steyr, Mittere Gasse 17-19, 4400 Steyr,  
Tel.: +43 (0)7252 72733-50,  
office@kolpingheim-steyr.at,  
www.kolpingheim-steyr.at

>>	� Gemeinnützige soziale Einrichtungen GmbH,  
Studentenwohnheim Steyr, Schlüsselhofgasse 63,  
4400 Steyr, Tel.: +43 (0)7252 73043-12 
office@studentenwohnheim-steyr.at,  
www.studentenwohnheim-steyr.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt:  
www.fh-ooe.at/campus-steyr

Sport:
Mountainbiken und Klettern im Nationalpark Kalkalpen; 
Skifahren; viele unterschiedliche Sportangebote wie z. B. 
Klettern, Pilates, Fußball, Rudern oder Zumba organisie-
ren der FH OÖ Sportverein und Partnervereine.

Campus-Events:
Boatmania, FH-Ball, Students’ Pubs, BarbeQ, Punsch-
stand, International Fair etc.  
Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at

www.fh-ooe.at/campus-steyr 

Kontakt: 
Wehrgrabengasse 1-3
4400 Steyr
office@fh-steyr.at 
Tel.: +43 (0)50804-30

Nützliche Links:
www.steyr.at 
www.steyr.info
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Fakultät für  
Technik und Umwelt-
wissenschaften

Rund 1.400 Studierende und rund 60 haupt- und 
400 nebenberuflich Lehrende. 

Campus-Gebäude mit 5 Bauteilen, rund 60 modern 
eingerichtete Laboratorien, Bibliothek, Mensa – eine 
der modernsten technischen Hochschulen Öster-
reichs. 

Lage

>>	 35 km südwestlich von Linz
>>	� Energiehauptstadt Wels, ein dynamischer Wirt-

schaftsstandort mit reichhaltigen Kultur- und Freizeit-
angeboten

>>	 Hervorragende Autobahn- und Zuganbindung
>>	� Campus in zentraler Lage – nur 5 Gehminuten zum 

Bahnhof 
>>	� Parkmöglichkeiten: Parkgarage des Campus Wels, 

Tiefgarage Kaiser-Josef-Platz, Tiefgarage Einkaufs-
zentrum Traunpark 
http://www.fh-ooe.at/campus-wels/campus/
anreise 

International studieren am Campus 
Wels

>>	� Studierende aus 23 Ländern
>>	� Englischsprachiger Studiengang: Innovation and 

Product Management
>>	� Auslandspraktika und Auslandssemester an 70 Part-

nerhochschulen weltweit
>>	� Buddy-Netzwerk 

www.fh-ooe.at/international 
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Lehre und Forschung

130 ProfessorInnen und wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen forschen in den Bereichen Energie 
und Umwelt, Automatisierungstechnik, Mess- und 
Prüftechnik, Produktionsoptimierung sowie Werkstoff- 
und Produktionstechnik, Innovations- und Technologie-
management, Bioenergie und Lebensmitteltechnologie.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
>>	� Kolpinghaus Wels, Kolpingstr. 20, 4600 Wels,  

Tel.: +43 (0)7242 46554-0, office@wels.kolping.at,  
www.kolpingwels.at

>>	� Studentenwohnheim der Stadt Wels, Obermüllner-
straße 11, 4600 Wels, Tel.: +43 (0)7242 44260, 
obermuellnerstrasse@ooe-heimbauverein.at,  
www.ooe-heimbauverein.at

>>	� Privater Wohnungsmarkt: www.fh-ooe.at/campus-
wels 

Sport:
Skifahren, Bergsteigen, Surfen, Segeln, Kitesurfen im 
Salzkammergut (Fahrzeit ca. 1 h); viele unterschiedliche 
Sportangebote wie z. B. Klettern, Basketball-, Golf- und 
Fußballspiele organisieren der FH OÖ Sportverein und 
Partnervereine.
 
Campus-Events:
ÖH-Mensafeste, FH-Ball Wels, ÖH-Seiterlstandl (jeden 
2. Donnerstag), SolarcarChallenge, Innovation Award, 
AbsolventInnentreffen.

www.fh-ooe.at/campus-wels

Kontakt: 
Stelzhamerstraße 23
4600 Wels
info@fh-wels.at
Tel.: +43 (0)50804-40
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Facts

Name:	 Elisabeth Freinhofer BSc, MSc
Schule:	 HBLW Steyr
Studium:	� Verfahrenstechnische Produktion (VTP) 

Anlagenbau (AB)
Campus:	 �Wels, Fakultät für Technik und Umweltwissenschaften,  

www.fh-ooe.at/campus-wels

Verfahrenstechnik: Die  
Mischung macht es aus!

 Bild links:
Elisabeth Freinhofer 
mit malaysischen 
Studienkolleginnen

„Ich wollte unbedingt etwas studieren, das mit Wirt-
schaft zu tun hat, aber nicht zu viel Wirtschaft ist“, 
erinnert sich Elisabeth Freinhofer zurück. Bei der Berufs-
informationsmesse stieß sie auf den Folder der FH OÖ, in 
dem der damals ganz neue Studiengang Verfahrenstech-
nische Produktion (VTP) vorgestellt wurde. „Es war genau 
das, was ich gesucht habe. Die Mischung macht es aus. 
Es hat mich gereizt, obwohl ich früher mit Technik nicht 
viel am Hut hatte.“

„Viele meiner 
Studienkol le-
gen waren zu-
vor in einer HTL. 
Die haben sicher 
in manchen Fä-

chern Vorteile, aber mit der Zeit ist auch bei mir das tech-
nische Verständnis gekommen. Man wächst hinein. Und 
Mathe ist in der Anwendung viel einfacher als man denkt. 
Durch die kleinen Studiengruppen ist es so, dass wir uns 
gegenseitig immer helfen.“

Wenn die 23jährige erzählt, daß sie Verfahrenstechnische 
Produktion studiert, blickt sie oft in verwunderte Gesichter – 

doch ist es eigentlich ganz einfach erklärt: Alle Prozesse, 
die dazu beitragen, dass man von einer Kaffeebohne zu 
einem Cappuccino kommt, gehören zum Bereich Verfah-
renstechnik. „Wir überlegen uns zum Beispiel, welche Filter 
man braucht, damit Teile in einer bestimmten Größe nicht 
durchdringen können“, erklärt die gebürtige Kronstorferin. 

Auslandserfahrung konnte Elisabeth Freinhofer an der 
Universiti Teknologi PETRONAS (UTP) in Malaysien 
sammeln. Malaysia ist ein sehr fortschrittliches Land und 
zählt zu den führenden südostasiatischen Wirtschaftslän-
dern. Obwohl Malaysia hauptsächlich muslimisch ist, sind 
die Städte bereits sehr multikulturell orientiert. „Die Leute 
sind sehr nett, tolerant und offen“, berichtet Freinhofer.

Nach dem VTP-Studium hat Freinhofer das Masterstudi-
um Anlagenbau in Wels absolviert und schreibt gerade an 
ihrer Diplomarbeit für die Firma CEMTEC. Seit ihrem Berufs-
praktikum arbeitet sie auch Teilzeit in diesem Unternehmen.

Mathe ist in der Anwen-
dung viel einfacher als man 
denkt. Man wächst hinein.

Berufsbild

„Verfahrenstechnische Produktion“
Alle, die Chemie und Physik praktisch in industri-
ellen Anlagen einsetzen wollen, sind im Studium 
Verfahrenstechnische Produktion richtig. Um zB 
vom Rohstoff Raps zu Biodiesel zu kommen, sind 
viele Prozessschritte nötig, wie etwa Zerkleinern, 
Filtrieren, Extrahieren und Destillieren. Der Betrieb 
dieser Produktionsanlagen erfordert naturwissen-
schaftliches und wirtschaftliches Know-how.

www.fh-ooe.at/vtp

 Bild oben:
Elisabeth Freinhofer 
mit Studienkollegen 
Roman Grundner 
und malaysischen 
Freunden vor den 
Petronas Towers in 
Kuala Lumpur.
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Über Umwege zur Technik gefunden

Elisabeth Müller hat an der HBLA Ried maturiert und 
nach einigen Jahren Berufserfahrung den Weg zur 
Technik gefunden. 

Kommunikation und Fremdsprachen waren schon seit 
jeher die bevorzugten Fächer der Welserin. Daher starte-
te sie auch nach der HBLA-Matura ihre berufliche Karri-
ere im Tourismus. Nach 3jähriger Tätigkeit wechselte sie 
zum Leichtmetallkompetenzzentrum Ranshofen, wo zum 
ersten Mal ihr Interesse für Technik geweckt wurde. Sie 

absolvierte in die-
ser Zeit nebenbe-
ruflich das Studium 
„Commun ica t ion 
and Management 
Development“. 

„Schon bald habe ich festgestellt, dass es „Über-
setzer“ zwischen technischen Fachleuten und den An-
wendern braucht“, berichtet Müller. Der Abschluss des 

Studiums war ein weiterer Anstoß für eine beruflichte Ver-
änderung. Elisabeth Müller sammelte einige Monate Aus-
landserfahrung in einem Metallurgie-Forschungszentrum 
in Brisbane/Australien. Anschließend wechselte sie zu 
Fronius International in den Bereich Global Management 
Marketing, Sales & Services.

Seit 2010 studiert Elisabeth Müller „Produktdesign 
und Technische Kommunikation“ an der FH in Wels.  
„Mein PDK-Studium knüpfte sehr gut an meine bisherigen 
beruflichen Erfahrungen an. Nun möchte ich mich in den 
Bereichen Usability, technisches Design und Dokumenta-
tion weiterbilden und dort Fuß fassen.“ Die Jobaussichten 
schätzt die 34jährige Welserin dafür sehr gut ein. „Schon 
während des Studiums haben wir ein erstes Jobangebot 
bekommen.“ Sie plant aber gemeinsam mit einer Studien-
kollegin den Schritt in die Selbständigkeit im Bereich Usa-
bility. „Die Umsetzung dazu wird intensiv und spannend.“

Facts

Name:	 Elisabeth Müller MSc
Schule:	 HBLA Ried i. Innkreis
Studium:	� Produktdesign und Technische 

Kommunikation 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und 

Umweltwissenschaften  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

„Produktdesign und Technische  
Kommunikation“
Neue technische Produkte zielgruppengerecht und 
bedienungsfreundlich gestalten und komplexe Sach-
verhalte allgemein verständlich darstellen – das sind 
die Aufgaben von AbsolventInnen des Studienganges 
„Produktdesign und Technische Kommunikation“. 

www.fh-ooe.at/pdk 

Es braucht „Übersetzer“ 
zwischen technischen Fach-
leuten und den Anwendern.
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Welser Maschinenbau- 
Absolventin verleiht Flügel

Facts

Name:	 DI Stefanie Steininger
Schule:	� HLW Aubrunnerweg, Linz
Studium:	� EntwicklungsingenieurIn Maschinenbau 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Berufsbild

„EntwicklungsingenieurIn Maschinenbau“ 
Die Entwicklung und das Design maschinenbauli-
cher Systeme erfordern ein hohes Maß an Kreativität 
und ein fundiertes Verständnis naturgesetzlicher 
Zusammenhänge. Die Aufgabenstellungen umfas-
sen die Entwicklung, Planung und Optimierung von 
Maschinenkomponenten. Auch eine Tätigkeit als 
Prüfingenieur oder als technischer Unternehmens-
vertreter ist möglich.

www.fh-ooe.at/mb

Hab mich erst bei der  
Studienwahl getraut,  

diesen Weg einzuschlagen.

Die Welser Maschinenbau-Absolventin Stefanie 
Steininger hat sich in ihrer Masterarbeit mit dem 
Schwingungsverhalten von Flugmotoren beschäf-
tigt. Dabei wurden die Komponenten Flugmotor – beste-
hend aus Motorblock, Kurbeltrieb, Starter, Getriebe und 
Kupplung – sowie dem Propeller exakt und optimal mit-
tels einer Simulationsmethode aufeinander abgestimmt. 
Die aus Steyregg stammende Technikerin hat in ihrer Ab-
schlussarbeit mit Hilfe von mathematischen Modellen die 
Schwingungsverhältnisse eines BRP Powertrain – ROTAX  
Flugmotors analysiert und optimiert.

Entwicklungsprozess optimiert
„In meiner Masterarbeit habe ich das Hauptaugenmerk 
auf eine realitätsnahe mathematische Mehrkörpersimu-
lation des gesamten Flugmotors gelegt. Mit Hilfe dieses 
Gesamtmodells können die Einzelteile genau aufeinander 
abgestimmt und der Motor optimiert werden“, erklärt Stei-

ninger. Sie konnte mit den Simulationsergebnissen bele-
gen, dass das Start- und Hochlaufverhalten des Flugmo-
tors damit verbessert werden kann.

Die 26jährige Stefanie Steininger hat vor ihrem Ma-
schinenbau-Studium die HLW Aubrunnerweg in Linz 
erfolgreich absolviert. „Ich wollte immer schon etwas 
im technischen Bereich machen, hab mich aber erst bei 
der Studienwahl getraut, tatsächlich diesen Weg einzu-
schlagen“, berichtet die Technikerin. „Die Einstiegsphase 
in das Maschinenbaustudium war zwar anstrengend, aber 
schaffbar. Man muß das nötige Interesse mitbringen.“ Die 
frisch gebackene Diplomingenieurin arbeitet nun in der In-
novationsabteilung der Fa. Ebner Industrieofenbau. 

  Stefanie Steininger (li) liefert wertvolle Erkennt-
nisse zur Optimierung von Flugzeugmotoren.  
Im Bild mit FH-Prof. DI Dr. Wolfgang Steiner.
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Bio- und Umwelt-
technik-Studentin 
blickt über den  
Tellerrand hinaus

Wie gut es uns eigentlich geht, hat Gundula Walden-
berger (26) bei ihrem Auslandssemester in Sambia / Kitwe 
erfahren. Im Rahmen ihres Bio- und Umwelttechnik-Stu-
diums in Wels hat die gebürtige Kärntnerin an der Cop-
perbelt University an einem Projekt mitgearbeitet, in dem 
erneuerbare Energiequellen als Ersatz für Brennholz für 

die ländliche Bevölkerung 
Sambias analysiert wur-
den. Dabei hat sie direkte 
Befragungen durchgeführt 
und wertvolle Erfahrungen 
für´s Leben gesammelt.

Holz ist die Energiequelle Nr. 1 zum Kochen und Hei-
zen in Sambia. Die intensive Rodung der Bäume hat rie-
sige Umweltschäden zur Folge. Daher wird intensiv nach 
alternativen Energiequellen gesucht. Waldenberger hat in 
ihrem Projekt die Energiepflanzen Jatropha (Ölfrucht) und 
stärkehaltige Gräser genauer unter die Lupe genommen 
und sie auf Praxistauglichkeit geprüft. „Die gemachte Er-
fahrung ist für mich als Bürgerin eines Wohlstandslandes 
ungemein wertvoll. Uns ist nicht bewußt, wie gut es uns 
eigentlich geht“, berichtet Waldenberger.

Ihre starke soziale Ader beweist sie auch mit ihrem 
Engagement am Campus Wels. Bereits im 4. Semester 
übernahm sie die Funktion als Fakultätssprecherin der ÖH 
Studierendenvertretung. Sie unterstützt auch die Incoming-

Studierenden als „Buddy“ für das International Office. „Die-
se sozialen Kontakte bereichern mein Studium ungemein. 
Von meinem Netzwerk profitiere ich immer noch.“

Die einzigartige Kombination aus Biotechnologie und 
Umwelttechnik und die Möglichkeit eines Auslandssemes-
ters waren es, die sie ursprünglich aus Kärnten nach Wels 
ziehen haben lassen. Nun studiert sie im Masterstudium 
im Bereich Biotechnologie mit Schwerpunkt Lebensmittel-
technologie. Sie untersucht dabei Obst- und Gemüsesor-
ten auf deren Gehalt an bioaktiven Substanzen und deren 
Wirkung auf Zellen. Ihre persönliche Zukunft sieht sie als 
Entwicklungshelferin oder in der Lebensmittelindustrie. Mit 
ihren Erfahrungen ist sie für beides bestens gerüstet.

Facts

Name:	 Gundula Waldenberger, BSc
Schule:	� HLM Höhere Lehranstalt für Mode und 

Bekleidungstechnik
Studium:	� Bio- und Umwelttechnik 
Campus:	� Wels, Fakultät für Technik und  

Umweltwissenschaften,  
www.fh-ooe.at/campus-wels

Uns ist nicht bewußt, 
wie gut es uns  
eigentlich geht!

  Zusammentreffen mit den 
Arbeitern von Zambia Sugar 
PLC während der Besichti-
gung der Anbauflächen im 
Zuge der Datensammlung für 
die Bakk 1 Projektarbeit. 

  Befragung von 
Kleinbauern über Ja-
tropha in der Nähe von 
Mazabuka im Zuge der 
Datensammlung für die 
Bakk 1 Projektarbeit.

  Besuch 
der Firma 
Zambia Sugar 
PLC und 
Besichtigung 
der Anlage.

Berufsbild

„Bio- und Umwelttechnik“ 
Die Kombination von Biotechnologie und Umwelt-
technik bietet die einzigartige Möglichkeit, zwei große 
Wachstumstechnologien gleichzeitig kennen zu ler-
nen. Die Biotechnologie reicht von der Chemietechnik 
und Pharmaindustrie über die Lebensmittelproduktion 
bis hin zum Nachweis gentechnisch veränderter 
Lebensmittel. Umwelttechnik umfasst Reinigung von 
Wasser, Luft und Boden sowie die Prävention. 

www.fh-ooe.at/but
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Berufsbild

„Kommunikation, Wissen, Medien“
Interaktive und soziale Medien werden für die 
Kommunikation in und von Organisationen immer 
wichtiger. Dieses Studium macht Sie zu Experten/
innen für den Einsatz neuer Medien in Bereichen 
wie Unternehmenskommunikation, E-Learning und 
Wissensmanagement. Besonders ist seine interdis-
ziplinäre Ausrichtung im Spannungsfeld Mensch-
Organisation-Technik.

www.fh-ooe.at/kwm 

Facts

Name:	 Johanna Horner, BA
Schule:	� HBLA Freistadt, Zweig Kommunikations- 

und Mediendesign
Studium:	� Bachelor Kommunikation,  

Wissen, Medien
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Passion für die  
Kommunikation  
mit neuen Medien

Kommunikationswissenschaft interessierte Johanna 
Horner schon früh. Also entschied sie sich für die HBLA 
Freistadt, die in einem Pilot den Zweig „Kommunikations- 
und Mediendesign“ anbot. „Dort hatte ich ersten Kontakt 
mit Grafik, Photoshop, Websitegestaltung, php-Program-
mierung etc.“, erzählt sie.

Und nicht nur das: es gab dort auch zwei Lehrer, die 
in Hagenberg studiert hatten. „So wurde ich auf die FH 
aufmerksam und ging zum Tag der offenen Tür“, erinnert 

sie sich. Dabei entdeckte sie „Kommunikation, Wissen, 
Medien“ und entschied sich „aus dem Bauch heraus“ 
für dieses Studium 
und gegen einen 
Direkteinstieg in die 
Berufswelt. 

Eine Uni kam für 
sie nicht in Frage. 
„Der strukturierte 
Studienplan an der FH war mir sympathischer. Ebenso der 
Praxisbezug, und die kleinere Studentenzahl je Professor“, 
erklärt Johanna Horner.

In ihrem FH-Studium absolvierte sie zwei Praktika: bei 
der LogServ, einer Tochter der voestalpine Stahl in Linz, 
wo sie in der Abteilung Marketing/Kommunikation u.a. 
das Mitarbeitermagazin und -fest mitgestaltete; und bei 
der voestalpine group-IT GmbH, wo sie in einem internen 
Führungskräfte-Entwicklungsprogramm an der Konzepti-
on einer Social-Networking Plattform mitarbeitete.

Daraus ergab sich zuerst ein Neben-, dann ein Voll-
zeitjob im voestalpine Konzern, und nun ist Johanna Hor-
ner in der internen Kommunikation der voestalpine Steel 
Division tätig. „Ob Konzeption und Produktion von digi-
talen Medien, Drucksorten und Kommunikationskampag-
nen, oder Event- und Projekt-Management – auf meine 
vielfältigen Aufgaben in der Unternehmenskommunikation 
hat mich die FH optimal vorbereitet,” sagt sie.

Ich wurde optimal auf die 
vielfältigen Aufgaben in der 
voestalpine Unternehmens-
kommunikation vorbereitet.
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Berufsbild

„Hardware-Software-Design“
Ohne „Eingebettete Systeme“ funktioniert heute 
kaum etwas – kein Auto, Flugzeug, Roboter, Smart-
phone, Fernseher, Herzschrittmacher u.v.m. Sie sind 
die „elektronischen Gehirne“ hinter diesen Innovatio-
nen. Mit diesem Studium, das Software-Entwicklung 
und Elektronik kombiniert, zählen Sie zu den gefrag-
testen Hightech-Spezialisten/innen der IT-Branche.

www.fh-ooe.at/hsd

Frauen und IT:  
Eine gute Kombination

Von einer höheren Lehranstalt für wirtschaftliche Be-
rufe an eine Fachhochschule für Informatik zu wech-
seln ist ein Schritt in eine komplett andere Richtung. 
Dennoch hat Martina Zeinzinger ihn gewagt – und es 
nie bereut.

„In der Schule stellte ich fest, dass Wirtschaft nicht das 
Richtige für mich ist. Für ein technisches Studium ent-
schied ich mich dann, weil mich diese Materie und vor 
allem Mathematik schon immer begeisterte “, so die Ab-
solventin der HLW Zwettl.

Warum die Niederösterreicherin dann in Oberöster-
reich gelandet ist, erklärt sie so: „Am Tag der offenen Tür 
in Hagenberg war ich beeindruckt von der Vielfalt, die sich 
mir bot, sowie von der Stimmung dort.“ Ihre Wahl fiel auf 
das Studium „Hardware/Software Systems Engineering“, 
weil es sich für sie am spannendsten anhörte.

Wie sie die FH dabei unterstützte, sich das nötige IT-
Knowhow anzueignen, daran erinnert sich sie gut zurück: 
„In vielen Fächern wurden keine oder geringe Vorkenntnis-
se vorausgesetzt. Was den Rest betrifft, haben mir und 
anderen Nicht-HTL-Abgängern Lerngruppen mit Kollegen, 
die Vorwissen hatten, aber auch Professoren und Tutoren 
geholfen. Nach dem ersten Semester war das Niveau so 
weit angeglichen, dass es kaum Probleme gab.“

Martina Zeinzinger findet, dass gerade Frauen ein tech-
nisches Studium ergreifen sollten und betont: „Berüh-
rungsängste sind unbegründet. Und das Lösen von IT-

Problemen ist definitiv 
nicht trocken, sondern 
verlangt viel Kreativi-
tät.“ In ihrem Berufs-
praktikum bei Med-
tronic in Maastricht 
in den Niederlanden 
etwa entwickelte sie einen Algorithmus zur Erkennung von 
Vorhofflimmern und bekam so Einblick in die medizinische 
Forschung.

Neben der Praxisnähe schätzte sie am FH-Studium 
den frühen Kontakt mit Firmen. „Ich habe, wie die meisten 
Kollegen, schon im Studium meinen Arbeitgeber kennen 
gelernt“, so Martina Zeinzinger. Zunächst als Hardware-
Entwicklerin bei Gleichmann Electronics Research tätig, 
arbeitet sie nun als Software-Entwicklerin bei Fujitsu Se-
miconductor Embedded Solutions in Linz.

Facts

Name:	 DI (FH) Martina Zeinzinger
Schule:	� HLW Zwettl
Studium:	� Diplomstudium Hardware/Software 

Systems Engineering (jetzt Bachelor 
Hardware-Software-Design)

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Ich kann allen, besonders 
Frauen, ein technisches 
Studium nur empfehlen. 
Berührungsängste sind 
unbegründet.
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Wie gut hat Sie das Bachelor-Studium auf ihre beruf-
liche Karriere vorbereitet?
Es war die optimale Ergänzung zur beruflichen Tätigkeit 
auch in der Privatwirtschaft, da ein Großteil der Lehrinhal-
te auch in gewinnorientierten Unternehmen sofort mit der 
Praxis verknüpft werden können.

Welche Studieninhalte kommen Ihnen beruflich be-
sonders zugute?
Da ich derzeit im Projektmanagement, Lehrlingsmanage-
ment und in der Personaladministration in der Count IT 

Facts

Name:	 Stefanie Wagner
Schule:	� Bildungsanstalt für Kindergarten

pädagogik der Kreuzschwestern in Linz
Studium:	� Bachelor-Studium Sozialmanagement 

Master-Studium Services of General 
Interest

Campus:	 �Linz, Fakultät für Gesundheit und  
Soziales 
www.fh-ooe.at/campus-linz

Mein Lieblingsthema im Sozialmanagement in 
Theorie und Praxis: Personal und Organisation

Group in Hagenberg tätig bin und dort Projekte zu betrieb-
lichem Gesundheitsmanagement und betrieblichen Sozi-
alleistungen verantworte, kamen mir insbesondere Studi-
eninhalte aus den Bereichen Personal und Organisation 
sowie Projektmanagement zu Gute. Auch die „Soft Skills“ 
sind im Berufsalltag wichtig. 

Was hat sie motiviert, 
Sozialmanagement 
in Linz zu studieren?
Nach der Matura habe 
ich erste berufliche 
Erfahrungen als Kin-

dergarten- und Hortpädagogin gemacht. Neben der pä-
dagogischen Arbeit interessierten mich vermehrt die or-
ganisatorischen und finanziellen Aufgaben. So erkannte 
ich die Bedeutung betriebswirtschaftlicher Kenntnisse für 
Führungsaufgaben. Der starke Fokus auf „Personal und 
Organisation“ und die Möglichkeit, Studium und Beruf zu 
verbinden, waren am Ende ausschlaggebend.  

Wie haben Sie ihr Berufspraktikum erlebt?
Für die  OÖ Gesundheits- und Spitals AG schrieb ich im 
Rahmen des Praktikums meine Bachelorarbeit zum The-
ma  „Nachhaltigkeit in der Weiterbildung.“ Ich sammelte 
verwertbare Erfahrungen und konnte mein soziales Netz-
werk erweitern.  

Auch die „Soft Skills“ 
sind im Berufsalltag 
wichtig

Berufsbild

„Sozialmanagement“
Fundierte betriebswirtschaftlichen Qualifikationen 
und ein kompetenter Umgang mit Mitarbeitern, Auf-
traggebern und Kunden/Klienten – das ist die Basis 
erfolgreicher Sozialmanager. Dazu müssen sie die 
wirtschaftlichen, rechtlichen und gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen sozialer Dienste kennen und 
wissen, welche Bedürfnisse deren vielfältige Ziel-
gruppen wie alte Menschen, Behinderte, Menschen 
mit psychosozialem Unterstützungsbedarf, Familien, 
Kinder, Jugendlichen, Randgruppen haben.

www.fh-ooe.at/soma
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Wels, Shanghai & Hong Kong sind  
die Arbeitsplätze von Judith Haitzinger

„Internationales Logistik-Management“ 
Die moderne Logistik gestaltet und optimiert Infor-
mationsflüsse und Materialströme über den gesam-
ten Globus. Logistik braucht man in allen Branchen 
und Unternehmensbereichen – regional, national 
und international. LogistikerInnen managen diese 
komplexen Abläufe mit dem Ziel, die Kunden optimal 
zu versorgen. Damit tragen LogistikerInnen wesent-
lich zum Unternehmenserfolg bei. 

www.fh-ooe.at/ilm

Berufsbild

Judith Haitzinger kann ihre Erfahrungen aus dem 
FH-Studium optimal in ihrem Beruf einsetzen. Ihr 
Auslandssemester in Hong Kong kommt ihr sogar 
doppelt zugute: ihr Arbeitgeber, hat u.a. Niederlas-
sungen in Shanghai und Hong Kong. So kehrt die 
junge Logistikmanagerin wieder an ihren früheren 
Studienort zurück.

Studierende aus unter-
schiedlichsten Nationen 
und neue Kulturen ken-
nen zu lernen prägte die 
interkulturellen Fähigkeiten 
von Judith Haitzinger, die 
davon für ihre berufliche 

Laufbahn enorm profitierte. Ihr Auslandssemester in Hong 
Kong bleibt damit für die gebürtige Puchenauerin ein 
nachhaltiges Erlebnis. 

Sehr sympathisch fand die FH-Absolventin die persönli-
che Beziehung zu Lehrenden und Studierenden. „die Per-
son steht im Mittelpunkt, man war keine Nummer“, schil-
dert Haitzinger. Durch ihr Engagement als Jahrgangs- und 
Studiengangssprecherin konnte sie zusätzliche persönli-
che Kontakte knüpfen.
Der ganzheitliche Ansatz des Studiums war ein we-
sentliches Kriterium für ihre Studienwahl. Die umfassen-
de fachliche Ausbildung bewertet Judith Haitzinger sehr 
hoch: „Die Betrachtung über unterschiedliche Disziplinen 

Facts

Name:	 Judith Haizinger BA MA
Schule:	� HBLA für künstlerische Gestaltung, Linz
Studium:	� Internationales Logistik-Management, 

Bachelor und Supply Chain Manage-
ment, Master 

Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 
www.fh-ooe.at/campus-steyr

hinweg hat mir großen Spaß bereitet. Damit wurde ich 
sehr gut auf meine berufliche Laufbahn vorbereitet.“ Als 
Prozess- und Projektmanagerin analysiert, optimiert und 
standardisiert sie Geschäftsprozesse bei adpl-solutions. 
Das Unternehmen bietet weltweit Lösungen für Werbear-
tikel – von der Entwicklung über die Produktion bis zur 
Logistik.  

Das praxisnahe Studium mit Projekten bei internatio-
nalen Top-Unternehmen kann Judith Haitzinger besten 
Gewissens weiterempfehlen. Das im Studium praktizierte 
„über den Tellerrand hinaus schauen“ sowie die Methoden 
und Tools zum Projektmanagement kann die junge FH-Ab-
solventin in ihrem Beruf gut gebrauchen. Sie schafft damit 
nachhaltige Lösungen mit Mehrwert für ihren Arbeitgeber. 

Im Studium lernte ich, 
über den Tellerrand 
hinaus zu schauen.

erfolgreich
International

mit

Logistik
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Rüstzeug für die Wirtschaft. Mit ihrem FH-
Studium hat Stefanie Pahl beste Vorausset-
zungen für eine Karriere im Management

Stefanie Pahl hat ihr Studium Produktion und Manage-
ment als umfassende Ausbildung und Schlüssel zu 
jedem Unternehmensbereich erlebt. Nach einem Prak-
tikum bei Fresenius Kabi Austria, einem Tochterunter-
nehmen des internationalen Gesundheitskonzerns, 
wurde sie dort im Supply Chain Management über-
nommen. Zu ihren Aufgaben zählen die Produktions-
planung und Optimierungsprojekte in der Logistik. 

Was zeichnete ihr PMT-Studium aus? Die Kombination 
aus Wirtschaft und Technik fand ich optimal und sehr um-
fassend. Natürlich haben mir die praxisbezogene Ausbildung 
und die Einblicke in die Wirtschaft besonders gut gefallen. 

Wie haben Sie Ihr Berufspraktikum erlebt? Ich habe bei 
der Maschinenfabrik LASKA in Traun ein Lagermodell kon-
zipiert und dazu beigetragen, dass die Kunden optimal mit 
Ersatzteilen versorgt werden. Dabei hat mir die Möglich-
keit theoretisches Wissen in die Praxis umzusetzen viel 
Spaß gemacht.

Facts

Name:	 Stefanie Pahl BSc
Schule:	 HBLA Lentia in Linz/Urfahr
Studium:	� Produktion und Management 
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Berufsbild

„Produktion und Management“
Das PMT-Studium bietet eine umfassende Managementausbildung. 
Die Kombination Wirtschaft-Technik wird mit Praxisprojekten und 
Social Skills wie Moderations- und Präsentationstraining, Business 
English usw. abgerundet. Als AbsolventIn stehen Ihnen produzieren-
de Unternehmen und produktionsnahe Dienstleistungsfirmen aller 
Größenordnungen und Branchen offen. Sie haben beste Voraus-
setzungen, nach entsprechender Praxis und Branchenerfahrung in 
Führungspositionen aufzusteigen.

www.fh-ooe.at/pmt

Was hat Sie am Studium sonst noch begeistert? Das 
familiäre Umfeld am Campus habe ich sehr geschätzt, ich 
hatte auch tolle Studienkolleginnen und -kollegen. Außer-
dem sind die Stadt Steyr und die Umgebung traumhaft 
schön und bieten viele Freizeitmöglichkeiten.

Würden Sie das PMT-Studium weiter empfehlen? Ja, 
denn es ist ein sehr praxisorientiertes Studium mit Unter-
nehmensprojekten, dem Berufspraktikum und Vortragen-
den aus der Wirtschaft. Man bekommt vielfältige Einblicke 
in die Wirtschaft und eine umfassende Ausbildung, die 
einen gut auf die berufliche Karriere vorbereitet.

Produktion und Management  
ist der Schlüssel zu jedem  
Unternehmensbereich!
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Berufsbild

„Prozessmanagement Gesundheit“
Das PMG-Studium bietet ein sehr praxisnahes Aus-
bildungskonzept und vermittelt fachliche und soziale 
Kompetenz. Sie erwerben die Fähigkeit, fachliche und 
fachübergreifende Zusammenhänge eigenständig zu 
bewerten und zu argumentieren, Wissen und Informa-
tionen zu filtern, zu verdichten und zu strukturieren. 
Sie lernen eigenverantwortlich Probleme zu lösen und 
Entscheidungen zu treffen. Das ermöglicht Ihnen, er-
folgreich in Teams zu arbeiten, diese als ProjektleiterIn 
zu führen oder als BeraterIn tätig zu sein. 

www.fh-ooe.at/pmg 

Facts

Name:	 Brigitte Pfeifer-Schmöller BA
Schule:	 HBLA Steyr
Studium:	� Prozessmanagement Gesundheit (berufsbegleitend)
Campus:	� Steyr, Fakultät für Management 

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Modernes Gesundheitsmanagement.  
FH-Absolventin unterstützt medizinisches 
Personal bei seiner täglichen Arbeit

Was war Ihre Motivation zum Studium? Beruflich war 
ich schon im Gesundheitswesen daheim und wollte ein 
Studium absolvieren, das exakt zu meinem Beruf passt. 
Mir kam es entgegen, berufsbegleitend studieren zu kön-
nen. PMG war die richtige Entscheidung für mich.

Was haben Sie am Studium geschätzt? Ich konnte vie-
le neue Erfahrungen sammeln und Eindrücke gewinnen. 
Das PMG-Studium hat mich beruflich weitergebracht und 
potenzielle Arbeitgeber erkannten auch sofort die Skills, 
die man braucht, um die Doppelbelastung von Arbeit und 
Studium zu bewerkstelligen.

Was raten Sie berufsbegleitend Studierenden? Man 
muss seinen Perfektionismus ablegen. Und wichtig ist, 
dass Familie, Freunde und der Arbeitgeber hinter einem 
stehen. Denn man muss flexibel sein und braucht ein gu-
tes Selbstmanagement. Mit einem Ziel vor Augen geht 
das aber ganz gut.

Was hat sich beruflich für Sie geändert? Gegen Ende 
des Studiums bekam ich von einigen Firmen Jobange-
bote – da hat mir mein persönliches Netzwerk auch gute 
Dienste geleistet. Schlussendlich habe ich das Angebot 

der Firma Systema angenommen und bin nach wie vor 
sehr zufrieden mit meiner Entscheidung.

Sie sind im Gesundheitsbereich geblieben? Ja, denn 
Systema Human Information Systems bietet u.a. Soft-
wareprodukte für Krankenhäuser an. Ich gestalte mit mei-
nen Kolleginnen & Kollegen Produkte für den internationalen 
Markt. Mit unserer neuen Produktgeneration unterstützen 
wir den gesamten Behandlungsprozess optimal.

Als Brigitte Pfeifer-Schmöller die Information zu einem berufs-
begleitenden Studium mit Schwerpunkt im Gesundheitswesen 
bekam, hat sie sich sofort beworben. „Prozessmanagement Ge-
sundheit“ hat einerseits voll ihre Interessen getroffen und ihr an-
dererseits beruflich völlig neue Bereiche aufgezeigt. 
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Tanja Spennlingwimmer möchte den deutschen Markt für ihr Unternehmen Kappa Filter Systems erobern und 
leitet seit kurzem die Vertriebsniederlassung in Düsseldorf. Studiert hat sie „Global Sales and Marketing“.

Sie haben eine FH-typische Karriere gemacht – vom 
Praktikum direkt in den Job?
Ja, durch mein Praktikum lernte ich meinen jetzigen Ar-
beitgeber kennen. Meine Bachelor-Arbeit behandelte das 
Thema „Internationalisierung für Kappa“ – danach sollte 
ich mein Konzept auch gleich in die Realität umzusetzen. 
So hatte ich vier Monate vor Studienabschluss schon ei-
nen fixen Job. Das war ein tolles Gefühl. 

Österreich und Hongkong waren ihre Studienorte, 
jetzt sind sie in Deutschland. Über den rot-weiß-roten 
Tellerrand hinaus zu blicken war ihnen wichtig?
Vor allem die Internationalität am Campus Steyr hat mich 
diesbezüglich sehr geprägt. Durch die vielen Austausch-
studierenden bekommt man ein Gespür für interkulturelle 
Themen und Lust, auch im Beruf später die Welt zu er-
obern. Eine ganz wichtige Erfahrung war für mich mein 
Auslandssemester in Hong Kong.

Erzählen Sie uns kurz von ihrem Studium im Ausland.
Es bildet einen persönlich immens. Man taucht in eine völ-
lig andere Welt ein und ist auf sich alleine gestellt. Mein 

Auslandsemester gab mir die Freiheit, mich zu orientieren 
und meinen Blick zu weiten: diese interkulturelle Offenheit 
ist nicht nur für einen persönlich toll, sondern ebenso für 
den Job sehr wichtig.

Wer sollte sich Ihrer Meinung nach für ein FH-Studi-
um entscheiden?
Eigentlich kann ich es jedem empfehlen. Ein FH-Studium 
macht fit für den Job, es ist lebens- und wirtschaftsnah. 
Die vielen Projekte und Praktika mit Unternehmen erleich-
tern enorm den Berufseinstieg. Ich würde wieder an der 
FH OÖ studieren. 

Facts

Name:	 Tanja Spennlingwimmer BA MA
Schule:	 HBLA für Produktmanagement, Linz
Studium:	� Global Sales and Marketing,  

Bachelor und Master
Campus:	 �Steyr, Fakultät für Management  

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Berufsbild

„Global Sales and Marketing“
Auf der ganzen Welt zu Hause sind die Marketing- 
und Vertriebsprofis von Global Sales and Marketing 
- ob im Export, als ManagerIn in Auslandsniederlas-
sungen oder als Marketingverantwortliche. Sie er-
werben interkulturelle Kompetenzen, sind verhand-
lungssicher auf Englisch uvm.

www.fh-ooe.at/gsm

Mit österreichischem Know-how 
erfolgreich. Steyrer Marketing und 
Sales Profi sorgt für saubere Luft 
in Deutschland.
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Tel.: +43 (0)50804-20, E-Mail: info@fh-hagenberg.at

Fakultät für Gesundheit und Soziales
FH OÖ Campus Linz

Garnisonstraße 21, 4020 Linz/Austria
Tel.: +43 (0)50804-50, E-Mail: of� ce@fh-linz.at

Fakultät für Management
FH OÖ Campus Steyr

Wehrgrabengasse 1–3, 4400 Steyr/Austria
Tel.: +43 (0)50804-30, E-Mail: of� ce@fh-steyr.at

 
Fakultät für Technik und Umweltwissenschaften

FH OÖ Campus Wels
Stelzhamerstraße 23, 4600 Wels/Austria

Tel.: +43 (0)50804-40, E-Mail: info@fh-wels.at

  /fhooe.at
www.fh-ooe.at

Tag der offenen Tür 
Studieren probieren
www.fh-ooe.at/infotage

1day@fh 
Einen individuellen Schnuppertag 
vereinbaren unter
www.fh-ooe.at/1day

Alle Studiengänge im Überblick
www.fh-ooe.at/studienangebot

Online Bewerbung
www.fh-ooe.at/bewerbung




